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BEWERTUNG DES WÄRMEPOTENZIALS
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MÖGLICHE BETREIBER (MODELLE)

• Unternehmen / Contractor / Landwirtschaftsbetriebe
 „Klassischer Ansatz”, insbesondere bei der Abwärme von Biogasanlagen, die 

für die Wärmeversorgung verwendet wird. In der Neckar-Alb Region gibt es
eine Menge Beispiele wie Römerstein-Böhringen oder Grosselfingen in der 
Nähe der Burg Zollern; 
Aber denken Sie daran: Benötigter Platz 1: 60 solares Wärmenetz/Biogas 

• Stadtverwaltung / Kommunalverwaltung / Öffentliche 
Versorgungsbetriebe
 „Klassische Ansatz“, insbesondere bei Mittel- und Großstädten, meist ohne 

den Einsatz erneuerbarer Energien; 
 In the Neckar-Alb Region, das neue Wohngebiet "Hechingen-Killberg" (> 500 

Einwohner) wird von den Stadtwerken versorgt und soll vollständig mit
Solarthermie und Geothermie betrieben.

• (Bio-) Energiegenossenschaften, z.B. St. Peter oder 
Niedereschach
 http://www.buergerenergie-st-peter.de/pdfs/broschuere-bioenergiedorf.pdf
 https://www.ben-eg.eu/

http://www.buergerenergie-st-peter.de/pdfs/broschuere-bioenergiedorf.pdf
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WARUM ENERGIEGENOSSENSCHAFTEN?

Energiegenossenschaften spielen eine wichtige Rolle beim
dezentralen Ausbau von erneuerbaren Nahwärmenetzen
• Viele Projekte können nicht umgesetzt werden, weil

Privatunternehmen und öffentliche Versorgungsunternehmen
hohe Erlöse erzielen müssen und viele Projekte eine
Mindestgröße benötigen um die Betriebskosten zu decken

• Bündeln des Kapitals von Privatpersonen wodurch weitere
Finanzierungsquelle für die Verwirklichung des Energiewandels
erschlossen wird

• Regionale Ausrichtung und Mitbestimmung sind Erfolgsfaktoren
zur Förderung der Akzeptanz

• Demokratische Beteiligung der Mitglieder
• Nachteil: Bitte bedenken Sie das Insolvenzrisiko!
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FINANZEXPERTEN

https://buerger-energie-tuebingen.de

Bürger-Energie Tübingen eG

Die Geschäfte der Genossenschaft 
werden von einem Vorstand 
geführt.

Diese Position wird derzeit von 
Herrn Günther Gamerdinger und 
Herrn Wilfried Kannenberg 
geleitet. 

Beide sind ehrenamtlich für die 
Bürger-Energie Tübingen tätig.

Günther Gamerdinger

Wilfried Kannenberg 
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ERFOLGSFAKTOREN

• Für den Anfang müssen Sie einen Ort finden, entweder 
städtische Liegenschaften oder lokale Unternehmen mit hohem 
Wärmebedarf

• Kostensenkung durch Synergien sind entscheidend: Glasfaser, 
Erneuerung und Reparatur von Wasser-, Strom- und 
Abwasserleitungen usw. ( Koordination!)

• Besichtigungstouren zu bestehenden Bioenergiedörfern

• Zielgruppenspezifische Ansprache an Hausbesitzern aufgrund 
von Lebenserfahrung

• Individuelle Herangehensweise an Hausbesitzer ("Hauskrieg"), 
um die schleppende Entscheidung zu umgehen.
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MEHRSTETTEN

Standort 
Heizzentrale  

Flächen-
Potenzial?Teilort Greut

Rathaus, neues 
Versorgungszentrum 

Südliches Greut, 
Empfehlung dezentrale 

Heizung?

ca. 700m
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ERGEBNISSE / ERKENNTNISSE (1)

• Für jedes Bioenergiedorf muss eine individuelle 
Umsetzungslösung gefunden werden. 

• Aufgrund des Einsatzes der Interessengruppen in einem Dorf 
unterscheiden sich die Betreiberstrukturen und die 
ausgewählten Betreiberunternehmenstypen.

• Die Wärmepreisgestaltung basiert auf individuellen, 
dorfspezifischen Modellen; die Gesamtkosten der 
Wärmeversorgung liegen in allen Dörfern unter den 
Gesamtkosten der fossilen Wärmeversorgung auf Heizölbasis.

• Für eine erfolgreiche Umsetzung von Bioenergiedörfern sind 
ausreichend landwirtschaftliche und nachwachsende 
Ressourcen, eine kompakte Dorfstruktur, eine geeignete Lage 
für die Energiesysteme und soziale Kompetenzen wichtig.
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ERGEBNISSE / ERKENNTNISSE (2)

Wichtige soziale Fähigkeiten sind

• Gute Dorfgemeinschaft (Aufbau von Identität, 
Zugehörigkeitsgefühl)

• Akteure die das Vertrauen der Gemeinde genießen und das 
Projekt voranbringen

• Gemeindevertreter die das Projekt unterstützen
• Transparente und offene Planung, sowie Umsetzung des 

Projekts in dem die Bürger selbst kreativ werden und sich
finanziell beteiligen können.

• Die Überzeugung der Teilnehmer, dass nur eine nachhaltige
Lösung langfristig umsetzbar ist.
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